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Wien vom 25. September. 


: In dieſem Augenblick triſſt Bier aus 


Rom ein Kourier mit der Nachricht 
ein, daß der Pabſt den Balli Ruſpoli, 
Bruder des. Fuͤrſten dieſes Namens, 
zum Großmeiſter des Moltheſerordens 
trwaͤhlt bat. 

Der Batapiſche Geſandte, Burger 
von Spaan, hat bei Sr. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt feine Antritts audienz gehabt. 


Berlin, vom 2. Oktober. 

Ein aus St, Petersburg geſtern 
bier angekommener, und bereits nach 
Muͤnchen abgegangner Khurbaierſcher 
Kourier hat aus St. Petersburg vom 


% 
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Samſtag den 16. Oktober — 


einigen im ruſſiſch 4 faif. Miniſterlo 


vorgefallenen Veraͤnderungen übers 
bracht. Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt 6b 
naͤmlich den Grafen Alexander von 
Woronzow, einen Bruder des zu Lon⸗ 
don angeſtellten Ruſſiſchen Ambaſſa⸗ 


deurs, zu Hödfidero Groß kanzler und 


oberſten Direktor der auswärtigen An⸗ 


gelegenheiten, den Grafen von Kot⸗ 


ſchubey, welcher bisher in dieſem De⸗ 
partement angeſtell war, zum Minifter 
des Innern, und den Grafen von 
Waſſilieff zum Finanzminiſter ernannt, 
Der Fuͤrſt von Czartorinski tritt an die 
Stelle des Srofen von Kotſchubey in 
das auswärtige Departement. Der 
Fuͤrſt von Kurakin hat auf wiederhol⸗ 


d iſten September die Rocgeigt von l 158 Unfugen von Sr. * 


pr * 
2 7 


* 


— 


* 


ſtaͤt feine- Entlaſſung aus dieſem De⸗ ö 


partement erhalten. 
Bern vom 23. September. 


dere Kolonne derſelben, gefuͤhrt vom 
Herrn Jakob Wagner von Vern, der 
ſich in deu letzten auswärtigen Krie⸗ 


Hier haben ſich die Umſtaͤnde ploͤtze [gen als ein erfaͤhrntr Offizier ausge⸗ 


lich ſehr geändert, Unſere Stadt, 
der bisherige Sitz des 
Gouvernements, iſt von den bewaffne⸗ 
ten kandleuten unter Kommando Ru⸗ 
dolphs von Erlach, der ſich General 
der Berner Armee nennt und die alte 
Konſtituzion und Eidgenoſſenſchaft wies 
der einfuͤhren will, in Beſitz genom⸗ 
men worden, nachdem fie einige Zeit 
beſchoſſen war, und die geſammte 


ige eee hat ſich 
. 
Iasi vr 


vetiſchen Milikckfr von hier nach Lau⸗ 
ſanne abzuziehen. Folgendes iſt der 
naͤhere Bericht uͤber dieſe merkwuͤrdi⸗ 
gen Begebenheiten: 
„Letzten Sonnabend den 18ten ſtieg 
in Bern Schrecken, 
Erwarten und Hoffnung ,. je nach den 
verſchiedenen Anſichten, auf das hoͤch⸗ 
ſte, obgleich in der Stadt ſelbſt nicht 
der geringſte Aufſtand geſchah. Die 


Nacht von dem Freitag auf den Sonn⸗ 
abend waren die Regievungskollegia 


meiſtens in Berathungen verſammelt, 
welchen auch zuweilen der franzzoͤſiſche 
Miniſter beiwohnte, und durch die 
Einſtellung aller Zivilbehoͤrden ward 
die Stadt in Belogerungszuſtand ge⸗ 
ſetzt. Des Morgens gieng die Nach⸗ 
richt ein, daß die Armee des Argaus 
oder Generals Eelachs, von Berner 
Offüliers angefuͤhrt, uͤber das Grau ⸗ 
bolt im -Amzug Ihr und daß elne ans 


helvetiſchen 


Bekuͤmmerniß, 


zeichnet hatte, ſich von Solothurn aus 
uͤber Arberg gegen die Stadt her⸗ 
ziehe. Die Regierung ſchien zu we⸗ 
nig diſponible Truppen zu haben, um 
ſich einer dieſer Kolonnen auf offenem 
Felde entgegen zu ſtellen, und aus 
allen Maaßregeln zu ſchlieſſen, war 
es ihr unerwartet, daß man Bern an⸗ 
greifen würde, Ein anſehnliches Des 
ſowohl helvetiſcher Linien⸗ 


als Waäadtkünder. Truppen, zog jedoch 
Re ol; ventgegeh , und rä⸗ 
a : wü uppen 


anzugreifen. Sie, erhillten * alſo⸗ 
bald von Bern aus ore, ſich auf 
die dießſeitige Bor der Papiermuͤhle 
zuruͤckzuziehen, zufolge eines an⸗ 
derthalbſtündigen Woffeuftllſtands bei⸗ 
derſeitige Truppen auf beiden Hoͤhen 
ſtill bleiben, und der Bach in dem 
Thal zur Graͤnzlinie dienen ſollte, 
Vor Ablauf der anderthalb Stunden 
hiele das helvetiſche Korps noch eins 
mal von Bern aus den Befehl, ſich 
auf die Höhe des neuen Weges und 
bald darauf in die Stadt zu ziehen, 
Wahrend dieſer Zeit traf der Oberſte 
Dolder mit 10 Mann Jäger zu Pfer⸗ 
de in Bern mit der Nachricht ein, 
daß der General Andermatt im Ans 
marſch ſey und er denſelben bei Koͤlli⸗ 
ken verlaſſen habe. Segen Mittag 
verlangte Herr Eſſinger von Wildegg 
als Parlementair der berneriſchen Trap» 
pen in die Stadt gelaſſen zu werden, 
wels 
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welches auch in Begleitung von 4 


Joͤgern zu Pferde und mit verbunde⸗ 
nen Augen geſchah. Er verlangte von 
der helvetiſchen Regierung die Nieder⸗ 
legung ihrer Gewalt und freien Eins 
zug in die Stadt für die berneriſchen 


Truppen. Dieſes wurde abgeſchlagen, 
und fo fiengen gegen 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags die Feindſeligkeiten hart vor dem 


untern Thore wieder an. Von der 
"Höhe des neuen Weges wurde die 
Stadt mit Kanonen beſchoſſen, jedoch 
mit Schonung , indem auſſer einigen 
beſchaͤdigten Daͤchern, Mauern und 


nſtern weiter kein Ungluͤck geſchab. 


e 
Aachen dieſes Gefecht einige Zeit ge⸗ 
dauert hatte und die helvetiſchen 


Truppen wegen der Unhaltbarkeit der 


Stellung vor dem Thore noch eine 
Zeitlang aus der Stadt beraus ge⸗ 
feuert hatten, ſo wurde zur Schonung 
des Blutes und der Stadt, da fie 
von dieſer Seite dem Geſchuͤtz zu ſehr 
ausgeſetzt war, 
und folgende Kondenzion mit dem hel⸗ 
vetiſchen Kommandanten der Stadt, 
"Bürger Gaudard, geſchloſſen: 


Kon venzi on. 

„um weiteres Blutvergleſſen zu 
verhindern und um beſonders die Stadt 
und Buͤrgerſchaft zu ſchonen, ‚find der 
Kommandant der bewaffneten helveti⸗ 
ſchen Macht zu Bern einer Seits und 
Herr Emanuel von Watteville, im 
Namen des Kriegsraths der Truppen, 
die Bern angegriffen haben, anderer 
Seite uber folgende Artikel uͤbeteinge⸗ 
lommen: 


wieder unterbandelt 


7. Es ſoll von dem Augenblick der 
Unterzeichnung dieſer Konvenzion au 
zwiſchen den Helvetiſchen Truppen zu 
Bern und denjenigen, die diefe Stadt 
angegriffen haben, Waffenſtillſtand ſeyn. 
2. Vier und zwanzig Stunden nach 
der Unterzeichnung ſollen die Helvetis 


ſchen Truppen die Stadt äberlitfern. 


3. Die Anführer der gegen Bern bee 
waffneten Truppen verpflichten ſich, 
die nöthigen Wagen und Pferde zur 
Abreiſe der Regierung, ihrer Beamten, 
deren Familien und alles ihres Eigen⸗ 
thums, ſo wie die nöthigen Pferde 
zum Transport von 20, Kanonen und 
der dazu gehoͤrigen Munizion und 
Pulver von den Munizipalautoritaͤten 
zu verſchaffen. Die Archive, Effekten 
und andere Papiere, die nicht fortge⸗ 
ſchafft werden koͤnnen, ſollen reſpektirt 

erden, und unter der Gärantie der 
Uebereinfommenden verbleiben. Die in 
den Spitaͤlern ſich befindenden kranken 
und bleſſirten Soldaten ſollen unterhal⸗ 
ten, verpflegt und ihren Korps zuge⸗ 
ſchickt werden. 4. Die Anfuͤhrer der 
gegen Bern bewaffneten Truppen ver⸗ 
ſprechen der Regierung freien, unge⸗ 
binderten Abzug bis an die Graͤnzen 
der Kantons Waadt und Freiburg. 5. 
Wenn einige Mitglieder der Regierung 
oder des übrigen Perſonals nicht ſo⸗ 
gleich mit den andern abreiſen Finnen, 
fo follen ihnen Poͤſſe verſchafft werden, 
um ungebindert den uͤbrigen folgen zu 
koͤnnen. Wenn ſie ihre Familien oder 
ihr Eigenthum zuruͤcklaſſen wuͤrden, 
ſoll es reſpektirt werdrn. 6. Die 
Minister der auswärtigen Maͤchte bei 

der 
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der helvetiſchen Republik, ihr Gefolge 
und alles ihr Eigenthum verbleiben 
unter Gewaͤhrleiſtung des Voͤlkerrechts. 
Die Anführer der gegen Bern bewaffne⸗ 
ten Truppen reſpektiren ſie nach ihrer 
Würde, und verſprechen ihnen alle 
Erleichterung zu verſchaffen, um allent⸗ 
halben hin, wo ſie es für zutraͤglich 
halten, zu begeben. 7. General 
Andermatt, die unter ſeinem Komman⸗ 
do ſtehenden und alle uͤbrigen Deta⸗ 
ſchements helvetiſcher Truppen ſind in 
dieſer Konvenzion einbegriffen und koͤn⸗ 
nen ſich ungehindert mit ihren Waffen, 
Gepaͤcke und Artillerie an die 
Bern abreiſende helvetiſche Regierung 
anſchlieſſen. Die noͤthigen Lebensmit⸗ 
tel, Fouragr, Pferde und Fuhrwerke 
ſollen ihnen verſchaft werden. 
neral Andermatt und an alle uͤbrigen 
Detaſchements helvetiſcher Truppen 
ſollen Kouriers abgefertigt werden, 
um ihnen von gegenwaͤrtiger Uiberein⸗ 
kunft Nachricht zu geben. Die Trup⸗ 
pen ſollen auf dem kuͤrzeſten Wege aus 
der Stadt marſchiren und täglich mer 
nigſtens 5 Stunden zuruͤcklegen. 8. 
Alle uͤbrigen gegen die Regierung be⸗ 
waffneten Kolonnen ſind ebenfalls in 
gegenwaͤrtige Uibereinkunft eingeſchloſ⸗ 
ſen. 9. Bis daß die Vereinigung bes 
ſagter Detaſchements zu Stande ge⸗ 


bracht ſeyn wird, ſollen die gegen die 


belbetiſche Regierung bewaffneten Trups 
pen das Gebiet der Kantons Waadt 


und Freyburg nicht betreten und von 


keiner Seite Feindſeligkeiten begangen 
werden. 10. Zur Sicherheit der ge⸗ 
genwaͤrtigen lübereinkunft ſollen bis 


von 


An Ge⸗ 


re Ä 


zur gaͤnzlichen Vollziehung aller Artikel 
von beiden Seiten zwei Offiziers von 
gleichem Range ausgeliefert werden. 
11. Die Artikel, die einer Ausle 
gung faͤhig ſind, ſollen von Kom⸗ 
miſſarien von beiden Seiten zum Vor⸗ 
theil der Belagerten ausgelegt wer⸗ 


den. 


Bern den 18ten September 1802, 


Abends 8 Uhr. 


Der Kommandant der helsetiſchen 

Truppen, 
f Gaudard. 

Emanuel von Watteville. 
Bern vom 24. September. 

Rudolph von Erlach, der es mir 
Reding Hält und die alte Konflitugion 
unter einigen Abaͤnderungen wieder 
einfuͤhren will, ſpielt jetzt den Meiſter 
in der Schweiz und ſein Anhang ver⸗ 
groͤſſert ſich immer mehr. Hier in 
Bern hatte er diele Freunde. Die 
Anhänger der bisherigen Reglerung 
nennen ihn den Chef der Inſurgenten 
und der Konktrerevoluzion, und die 
andere Parthelsertheilt ihm ſchon den 
Namen eines Retters des Vaterlandes. 
Alles koͤmmt hierbei auf den Geſichts⸗ 
punkt an, aus welchem die franzöfie 
ſche Regierung, welche bisher die 
Maaßregeln des nun von hier ent⸗ 
fernten Landammanns Dolder unters 
ſtuͤtzte, die Kontrerevoluzien anſehen 
wird. Die Buͤrger Muͤller ⸗Fried⸗ 
berg und Sprecher ſind von hier als 
Deputirte nach Paris abgegangen, und 
die fremden Geſandten der heloveti⸗ 
ſchen Regierung nach Bern gefolgt. 


In⸗ 
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Intelligenzblatt zu Ne 3. 


Avertiſſemente. 


Na ch ride 
vom k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
nium. 


Nachdem durch die Uiberſetzung des 
chelmer Kreiswundarzts Reichardt nach 
Sandomir, und durch Beförderung 
des Kammeralchyrurgus Joſeph T rziska 

zum chelmer Kreiswundarzt eine Kam⸗ 
meralchyrurgusſtelle auf der Kamme⸗ 
ralherrſchaft Suchedniow und den be⸗ 
nachbarten Kammeraldominien Kielee, 
Bodzentin, Samſonod und Mirow 
mit dem anklebenden Gehalt von 200 
K rhn., und übrigen Emolumenten in 
rledigung gekommen iſt: fo haben die⸗ 


jenigen, welche dieſe Stelle zu erhal. 


ten wuͤnſchen, ihre mit dem erfor derli⸗ 
chen Zeugniſſe inſtruirten Geſuche bin⸗ 
nen ſechs Wochen bei dieſer Landes⸗ 
ſtelle einzureichen. > 
Krakau am 14. i 1802. 


idmann. 1 
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Nachricht. 


Am 25ten Oktober l. J. früh um 9 
Uhr wird in der hierortigen Kreisamts⸗ 
kanzlei die Trankſteuer der Stadt Sta⸗ 
nislawow und Ceglow durch oͤffentliche 
Verſteigerung dem Mei 
fo lang in Pacht überlaſſen werden, 
bis mit der Trankſteuer im Allgemeinen 
eine Abänderung geſchieht. Das Prä, 


Meiſtbiethenden in 


zium fifet der Stadt Stanislawow iſt 
153 fl. ehn. go kr., der Stadt Ceglow 
91 fl. ehn. 

Die Pachtluſtigen der ei en oder an⸗ 
deren Trankſteuer haben daher an dem 


beſtimmten Tag und Stunde hierorts 


zu erſcheinen, und den roten Theil des 
Praͤzü fiſei als Vadium mitzubringen; 


von welcher Verſteigerung auch die 


Inden nicht ausgeſchloſſen ſind. 
Kreisamt Siedlee den zoten Sep⸗ 
tember 1802. a : i 
In Erkrankung des Herrn Kreishaupt⸗ 
manns BEN 
3 Lewinski 1 


Au k uͤndig un g. 


Gemäß hoher Gubernialverordnung 
vom zoten Auguſt 4. J. werden in der 
bierkreiſigen Stadt Brzesko nowe am 
ıgten Oktober l. J. und den darauf 
folgenden Tagen in den gewöhnlichen 
Vor- und Nachmittagsſtunden folgende 


ſtadtiſche Gefälle und Realitäten auf 


drei Jahre, das iſt, vom kten No⸗ 
vember I. J. bis zum letzten Oktober 
1805 lizitando verpachtet werden: 
ıtens Ein Gartengrund hinter den 
Fleiſchbaͤnken von 4 Korez Ausſaat, 


deſſen Praͤzium fiſei der einjährige Zins 


pr. 1 fl. 45 kr. iſt. 
ztens Die in 86 Abtheilungen be: 
ſtehenden Nädtifchen Gärten von 3 Ko: 
ve; Ausſaat mit dem jährlichen Praͤzio 
fiſei von 54 fl. 44 1/2 kr. n 
ztens Die 3 ftädtifchen Grundſtuͤcke, 
Kliuy genannt, von 3 Korez Ausſaat, 
für jährliche 6 fl. 19 12 kr. 
 gtens Sechs ſtaͤdtiſche Grundflücke 
Orney pod Rudnikiem genannt, von 
2 Kores Ausſaat, deren Praͤßium fifch 
mit 


a 


mit jahrlich 20 fl. 32 kr. angenommen 
1 . 16 3 4 Ei: 


stens,. Der ſtädtiſche Grund Orney 
und Sieezney genannt, von 2 Korez 
Ausſaat, deſſen Praͤzium fiſei jahrlich 
12 fl. 45 kr. iſt. er . 


stens Der ſtödtiſche Grund ebenfalls 


Orney genannt, in Oſtgalizien gelegen, 
yon ! More; Ausſaat, deſſen Präztum 
fifet jahrlich 6 fl. 27 kee ſind. 


Itens Die zwei ſtädtiſchen Wieſen 


Ople und Maykowka genannt von 4 


Korez Ausſaat, deren Präzium fiſci iſt 


203 fl. 50 kr. jahrlich. 
tens Die ſtaͤdtiſche Wieſe pod Ru⸗ 


dnikiem genannt von / Korez Aus⸗ 
ſaat, deren Praͤßium fiſei iſt 

kr. jahrlich. x SR: 
otens Das flähtifhe Ra 

Nro. 1. mit dem jährlichen Praͤzio fiſei 

von 112 fl. 4 e 


5 kr. a 5 
lotens Di aͤdtiſchen Fleiſchbaͤn⸗ 
Mie bee Sie Se r 


ke mitten in der 8 
liches Praͤzium fiſei 12 fl. 30 1½ fr, iſt. 
Eben ſo wird 
ııtens. Die ftädtifche Uiberfuhr , de⸗ 
ren Fiskalpreis mit jährlich 27 ll. 30 
kr. beſtimmt iſt; und endlich 
“ ı2teng Die Markt- und Standgel⸗ 
der, von welchen der Ausrufspreis auf 
jährliche. 43 fl. 30 kr. feſtgeſetzt iſt. 


— 


Pachtluſtige — auſſer den Juden, 


weſche von dieſer Pachtung ausgeſchloſ⸗ 
ſen bleiben ben demnach an dem 
obbeſtimmten Tag um die gte Stunde 
Vormittag im Orte Brzesko nowe mit 
dem Bemerken mit hinläuglicher Baar⸗ 


haft zur Erlegung des Vadiums, das 


iſt des zehnten Theils des Fiskalpreiſes 
verſehen, zu erſcheinen haben. 
Die Kontraktsbedingniſſe werden den 
beftehenden hohen Vorſchriften gemäß 


abgefaßt, und vor Eroͤfnung der Ver⸗ 


ſteigerung kund gemacht werden. 
Krakan am igten September 1802. 

In Abweſenbeit des Herrn Kreishaupt⸗ 
manns Sieeg. 1 


An k An d ig un g. 


In Folge hoher Gubernialverord⸗ 
nung vom zgten v. M. Zahl 5832 
werden in der hierkreiſigen Stadt Pro⸗ 
‚Gowiee zum Bellen des ſtaͤdtiſchen 
Fonds? S 


‚tens Die zum Stadtvorwerk Kar⸗ 


melitka gehoͤrigen ackerbaren Gründe 
auf 22 Korez Ausſaat mit dem Fiskal⸗ 


preiſe von 100 fl. jaͤhrlich. 

. zteng 5 Stuͤcke Felder Pollania ge⸗ 
nannt auf 20 Korez Ausſaat mit dem 
Ausrufspreiſe von 43 fl. 30 kr. jaͤhr 


ich. i 
Ztens Ein Stuͤck Feld Przymiarka 
enannt, unter dem Walde mit dem 
lusrufspreiſe von 6 fl. jahrlich. Fi 
tens Ein Garten Podobruta ge: 
nannt, mit dem Fiskalpreiſe von häaͤhr⸗ 
lichen 3 fl. 5 en 
stens Eine Wieſe Mytna genannt, 
en dem Fiskalpreis von 18 fl. jaͤhr⸗ 


lch. 
tens Eine Wieſe Dluga Lonka ges 
nannt, mit dem Ausrufspreis von 30 
fl. jahrlich. 5 * 
7tens Die Gemeindhutweide, mit 
dem Ausrufspreis von jährlichen 145 


37 kr. ; 

stens Eine ſtaͤdtiſche Muͤhle Brzos e 
genannt, mit dem Fiskalpreiſe von 
jährlichen 140 fl. a 

otens Ein Wirthahaus Podgorna ges 
nannt, mit. dem Ausrufspreis von 
jährlichen 120 fl. n 

ieteus Das Stadtrathhaus ſub Nro. 
34. mit dem Ausrufspreiſe von jaͤhrli⸗ 
chen 30 fl. den beſtehenden hohen Vor⸗ 
ſchriften / gemaͤß mittelſt oͤffentlicher 
Verſteigerung am 25ten k. M. Okto⸗ 
ber und an den folgenden Tagen ver⸗ 
pachtet werden, und zwar auf drei 
Jahre, das iſt vom iten November l. 
J. bis zum letzten Oktober gos um 
in die Ordnung der Agrikultursperiode 
zu gelangen. Auch wird ſerner 

Irtens 


= 877 


a 


x 


rttens Die ſtaͤdtiſche Propinazion 
für das Militaͤrjahr 1803, das iſt 


ber 1803 am oberwaͤhnten und den 


folgenden Tagen mit dem Ausrufsprei⸗ 
fl. den beſtehenden hohen 


ſe von 300 a 

Vorſchriften gemäß. an den Meiſtbie⸗ 

thenden in Pacht verlaſſen werden. 
Pachtluſtige — mit Ausnahme je⸗ 


doch der Juden, die von der Verpach⸗ 


tung ausgeſchloſſen ſind — werden 
demnach hiezu auf den obbeſtimmten 


Tag in den "gewöhnlichen. Vor⸗ und 


Nachmittagsſtunden in Proſzowice zu 
erſcheinen, und ſich mit hinkaͤnglicher 
Baarſchaft zum Erlag des to prozeuti⸗ 
gen Vadium zu verſehen haben. 

Die Kontraksbedingniſſe werden den 
beſtehenden Vorſcheiften gemäß abge⸗ 
faßt, und den Pachtluſtigen vor Eröf; 
nung der Verſteigerung kund gemacht 
werden. 

Krakau am 20. September 1802. 

Vom k. k. Kreisamt. 
In Verhinderung des Herrn 
bauptmanus 


Sicea. 1 
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Ediktaleinberufun. g 

Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums wird dem Unterthan 
des Dominium Rudniki, kouskier Krei⸗ 
ſes Adalbert Ciſdwski, feinem Weibe 
Katharina, einer dreijährigen Tochter, 
und feinem Bruder gſeiches Namens, 
welche nach begangenen Diebſtahl in 
das Ausland abgegangen, und ſeitdem 
weder zuruͤckgekommen ſind, noch die 
Urſache ihres Ausbletbens angezeigt 
haben, anmit bedeutek, daß dieſelben 
binnen 4 Monzten vom Tage der 
Kundmachung des gegenivältigen Edikts 


zuküͤckjukehren, ober zu geibäctigen 


vom ! 
’, ten November l. J. bis letzten Okto⸗ 


Kreis⸗ 


baben, daß gegen fie, als gegen Ang: 

waudeler nach Vorſchrift der Geſetze 

verfahren werden wird. As 
Krakau den 14. September 1802, 3 


8 . ER 2 
Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 1x. Oktober. 
Der Herr Janaß von Jawornizki mit 
5 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nero. gu. i 5 
Die Frau Graͤfin von Potocka mit 
Gef wohnt in der Stadt 
Nr 


ff 
Stokloski 
Nro. 618. 
Der Herr Graf Anton von Stadnizki 
mit Gattin und 6 Bedienten, wohnt 
in der Stadt Rro. 432. 3 
Der Herr Kaſper von Wieſoglowski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. gr. " 
Am 12. Oktober. 
Der Herr Graf Kouſtantin von? 
browski mit 8 Bedienten, wohnt 
in der Stadt Nro. 374. 
Der Herr Joſeph von Michalowski, 
Hauptmann bei ber italieniſchen 
e wohnt in der Stadt Nro. 


4 F. N 7 

Der k. k. Obriſtwachtmeiſſer vom var 
kanten Muraiſchen Jufanterſeregi⸗ 
ment Herr Pening de Ketelbuter, 
wohnt in der Stadt Niv. 452 

Der Herr Rittmeiſſer Graf Franz St. 
Quentin mit Gemahlin und ; Bes 

dienten, wohnt in der Stadt Nro. 
504., Kinn von München. 

Am 13. Oktober. 

Oer Herr Wenzel von Leduch owski 
mit ı Bedienten, wohnt auf dem 
Stradom Din, 16. Die 


Franz d' Paula von 
„wohnt in der Stadt 


phower Kreisamtsproto⸗ 


Bo. 


Die Frau Thekla von Konarska mit 4 
Bedienten, i 
Nro. 520. 
Der Herr Vinzens von Maltſcheweki 
mit 1 Bedienten, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 26. 


— —— 
Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtaͤdten. 


Am 9. Oktober se 
Die Sophia Rubolfow: ein 
todtes Kind, in de t Rip. 


334. a U 
Der Ignaz Hruska, so Jahr alt, an 
der Lungenſucht, auf der Weſſola 
Nro. 221. 5 5 


8 Am 10. Oktober. RER 
Dem Taglöpner Andreas Baranski 
feine Tochter Marianna, 12 Tage 


wohnt in der Stadt 


Am 1 1. Oktober. 


Dem Schneider Joſeph Kramer ſeine 
Tochter Roſalia, 1 Jahr alt, am 
Fieber, in der Stadt Nro. 445. 

Dem Tagloͤhner Lukas Kielkowitz ſeine 
Tochter Marianna, 1 3% Jahr alt, 
an Pocken, auf dem Kleparz Nro. 
10 


Am 12. Oktober. 


Dem Bürger Kloſtermaier feine Tod: 


ter Katharina, 1½ Jahr alt, an 
Konvulſionen, auf dem Sande Nro. 


165. 

Der Prieſter Jakob Kotarbinski, 56 
Jahr alt, an der Lungenſucht, auf 
dem Schloffe Nro. 139. 


Am 13. Oktober. 


Die Dienfimagd Marianna Lubezka, 


f 30 Jahr alt, am Faulfieber, au 
„„ auf dem ” dem Ban ro. au = f 
Krakauer Marttpreife 
vom ı2ten Oktober 1802. 
fl.] ke. fl. kr. fl. ke. fl.] ke. 
Der Korez Weitzen zu 830 8 — 7130 74 — 
— — Korn — 647. 572 1 7457 5130 
— — Gerſten — 414% 4130. (47 1 —— 
— — Haber — 37 ½ 3|— 24 —— 
— — Hirſe — 1030 10 — 9130 — — 


u 


Sehr und yerlegt Bei Joſeph Georg Zeafler, k, k. Guberwiale Buchdrucker 


